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Die sechs Kapıtel dieser Studie wurden und W.Philipp eher Diem, E.Fuchs,
KR.Hermann, R. Niebuhr, A.Nygren, R.Pren-der Universität Chicago 1m Rahmen der ter, GC.H.Ratschow der E Wolf aufgenom-Haskell-Lektures des Jahres 1959 vorgetra- IN  - der wenn [139.  - dem einen mehr, dem

SCcH Sie enthalten ıne zusammenftassende andern weniger Raum ZUSEMESSCH hätte.Betrachtung der Geschichte des Glaubens- ber dies alles mıindert kaum denwechsels 1m Bereich des westlichen hri-
stentums, W1e El sıch dem Historiker dar- schätzbaren Wert des Buches. Es gibt eıinen
bietet. Eis geht dem ertf nıcht die breiten Überblick über dıe gegenwärtige

evangelische Theologie, und ist vollkom-theologische der psychologische Proble-
IN  — objektiv. Eıs 1äSt alle KRıchtungenmatık. sondern lediglich das ußere Wort kommen, die sıch selbst in der Refor-ıld dieses Vorgangs und dıe jeweils

vorherrschenden Motive: In der Zeıt der matıon des 16. Jahrhunderts begründet WIS-
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Juden (H. J. Schoeps) und dıe theologıscheSicherheıit, ach festem Grund*®‘® und Kntwicklung 1M Dıalog der Konfessionenıne „„TOomantısierende Geschichtsauffas- (A. Brandenbur dargestellt. Warum da-sung“ 123) bezeichnet. Bei aller kriti-
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42,— Wiır verdanken dieses Werk der ZähigkeitNach sechs Jahren lıegt 19808  an der zweıte, ah- des Verlegers. Braubach legte die Biogra-schließende Band des bekannten und SC- phie des etzten Kölner Kurfürsten (seit
schätzten Quellenwerkes VOT Aufbau und 1924 als Habilitationsschrift VO  z Ein
Prinziıpien der Auswahl sınd dieselben SC- SaNZeCs Gelehrtenleben, das ZU. grölstenblieben. Es werden aus den wichtigsten eıl der rheinischen Geschichte geweilhttheologischen Werken der Berichtszeit Je- WAar, kommt der Neufassung, besser dem
weiıls wörtliche Auszüge gebracht, dais Werk zugule. Nicht blofß, da{ii fast
der Leser mıiıt dem Denken dieser Theologen jeder Satz urkundlich belegt werden kann,
bekannt wird, hne da{fßs den Werken da{ii die Külle der Jatsachen, dıe Zusam-
selbst greifen mu{fß Das Buch eignet sich menschau größer geworden ıst, das uch
daher ın gleicher W eise YAÄAGR schnellen ıst einer der jetzt selten gewordenenNachschlagen Wı]EeE ZUTL ersten Kınführung. großen historischen Biographien geworden,
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sınd hier, die Theologie der (52- der der lıo0 führen. Die Welt-, Landes-,


